
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 30 (1904)

Heft: 6

Rubrik: [Trülliker]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Des neuen Jahres fUtter- und flatterwocben*

et 33ürger8mann ober SßBiltfter ift bemüfjt, im Verlauf
beS 3anuari bie Slötlein 31: bertdjtigen, mit benen ifin
bie ©erren ©anbroerfer, flaufteute unb 83ereinSoorfieBer,

3eitung8rebaftoren unb 3afjnboftoren roie mit S3or=

früfjfingsbfümtein überrafdjen; aber bie Sftötletn unb

Stoten, bie einanber bie Diplomaten jufenben, bie

müffen auerft ben Jlarneoal unb Slfdjermittroodj aushalten, bis fie, menn
bie SBÎeere eisfrei unb bie Strafeen für ©ruppenmärfdje profitabel finb,
ins SJteine gebradjt roerben-

©at bas alte 3aBr mit einem Sfjeaterbranb in ©fjicago gefdjfoffen,

fo mürbe baS neue mit einem Stabtbranb in Sfanbtnaoien eröffnet, ©ier
Bat fid) aber ber beutfdje îlaifer unb feine Seeftäbte bie Srjmpatfjie aller
ajötfer erroorben, inbem er nidjt nur großartige, fonbern, maS Bier bie

©auptfadje ift, augenbficflidje ©Ufe leiftete, ofjne auerft abjutoarten, Bis

ber breifeig Safjre ältere Dnfef in ßonbon mit gutem 23eifpiete oorangefje.
Slber ber gute ©buarb Batte oieEeidjt nidjt geit, meil er neue ©offjofem
träger probieren mufete unb überhaupt mit feinem Safdjengcfb ïaum au8=

fommt. ©odj fönnen rojr überaeugt fein, bafe nädjften ©onntag in ©ng=

lanb in allen Jtirdjen ßonionS für bie armen Sftorroeger gebetet mirb.
SBeniger rüfjmenSroett ift eS, bafe ©eutfdjlanb» äJlarine mit ©utraB

iBren Dtadjeaug nadj SBeftafrifa antrat, ©ine Sftegerreoolte, bie man aum
Seil felbft oerfdjulbet Bat, fann man aEerbingS mit Jtartätfdjen tiieber=

roetfen unb bie SBunben fpäter mit SDlarfnoten oerftetftem, aber non SRuBm=

Bolen ift Biebei feine fftebe. ©em ©enfer gebüfjtt ber ßorbeer niemals.

Slber e8 Beifet fjaft audj Bier: Cherchez la femme! Sludj 1<i gloire ift
ein SBeibSBtlb.

©afe baS biebere ©nglanb aud) Bier feine ©anb im Spiel Bat unb

roenigftens ben Sdjroaraen SBaffe« liefert, oerftetjt ftdj uon felbft; ebenfo

menig ift baran au ameifeln, bafe ber eble ßeopolb non S3elgien, bem feine

©auSöaterftetle im ftongoftaat mandjmal unbequem mirb, foldje gern in
ein gtbeifommtfe ober eine oon gana Suropa garantierte Stommanbité utm
manbelte. ©8 roirb Balt üBerall gejubelt; roarum nidjt audj in 23rüffel?

SBaS nun bie brennenbe grage beS ©ageS angeljt, fo müffen roir,
bamit fie non unferen ßefern redjt oerftanben roirb, biefelbe burdjauS in
bipfomatifdjer ©pradje aBroicfeln.

Sapan ift im [ftedjt unb [ftufelanb ift im Eftedjt. Unb florea unb bie

SOÎanbfdjurei ftnb mitten brin, ©a fönnen fie eben redjt unter bie [Räber

fommen. ©nglanb roünfdjt natürlidj ben grieben, aber erft, roenn bie

Beiben ©egner fo gefdjroädjt ftnb, bafe man ungeniert augreifen fann; eS

oerfpridjt ben 3Sapanefen ©ilfe gegen gute SBeaaBfung, unb bett SHuffen

Neutralität, roenn eS in ©ibet unb am Himalaja ein Sluge aubrücft. DB

ber flrieg roirflidj auSbridjt, ift nodj ntdjt gana gemife, bodj ift eS fefjr
roafjrfdjeinlidj, fjingegen ftnb roir feft überaeugt, bafe ftdj bie griebenSî
auSftdjten betätigen roerben, foferne nidjt bie SBeit burdj etn plöfelidjeä

Ultimatum überrafdjt roirb, roaS amar fefjr Bearoeifelt roerben fann, bodj

roiffen ja unfere ßefer, roeldje Sfnfidjten roir über biefen Stmnft fjegen.

Nunc est bibendum

©err gJtinjipal!
©aS Safjr 1904 läfet ftdj puncto

®efbaufberoafjrungS.®efdjidjten nidjt
gut an, unb idj fomme oft in 33er*

fudjung, bem ©immel au banfen,
bafe idj feines Babe, ober bafe ©ie
mein ©onorar felber IjartnäcCig auf=

jberoafjren. ©ine Unterfdjlagung
fj fdjlägt bie anbere. ginfenftridje fja=

] Baben ftdj oorgeaeidjnet Oft« unb
¦' SBeftfdjroeiaer. ©0 ber ©err 33ärtfdj

; in SUlelS, an ben idj benf fo gut roie

an ft. gaEifdjen genf. ©cm SBeifer

müller tft baS SDîafjfen nidjt ge=

raten, fein SDceBt oerroanbelte ftdj in
fdjroarae Säten. ©er ©fei liefe eS nidjt unterbleiben, an feine (Beliebte,

grau ®an, au fdjreiben. Unterfdjlagung unb ein ßiebeSbrief madjen immer
bie ©adje edCeffjaft fdjief. Sein SBunber, bafe er babei roatb oerfjaftet
oom liftigen £Ü?aiEarb, fo bafe eS bem Sdjelmen in flolmar auf einmal

bodj gar nidjt rooBf roar. Sidj ja, ba mürbe eS iBm entfeijtidj Beife unb

unfer SOÎûEer gana ridjtig roeife. ©in Neuenburger, © é r t a a mar audj

fo eine falfdje Jtafc', Bat etenb unb übel gefjauSt unb über elftaufenb ges

maust, ©afe bidj ber Seufel roie ein Dtofe Bau', bu Sltaler ßüt fji in ®ofeau.

©u bift nidjt beffer als ber glumSer 9t u p f mit feinem nerroorfenen

flaffenlupf. S3om Sefunbarfefjrer ©gli Bätt' idj geglaubt, eS roäre nidjt
tneglt". Unterfdjlagen Bat audj ein ©ommis 33 ö f dj ; aber ber junge,

aufgeblafene gröfdj Bat erfafjren, bafe eS gefjapperl unb rourbe in ftappftabt
gefappert.

©ie roerben fidj rounbern, ©err 33rinaipaf, bafe idj fo Ieidjt, ofjne be-

fonbere Cuaf, als erflärter Sfnti=8lbftinent entroiotle ein foldjeS 93er8talent.

3a roofjf, ®eift Bab' idj genug, aber fein ®etb, unb roenn ©ie nidjt
merfen, roaS idj eigentlidj meine, fo unterfdjlag' idj S&nen fünftig meine

©eifteSfraft unb grüfee ©ie energifdj BodjadjtungSüberfüEt Srü.ffifer.

«tenn
®äB'S 'ne SÇofiaei mit 'nem gefunben
aUenfdjenoerftanb, fie fjätte gefunben
Slm SBeg au ©ofe* bie gröfeten SJagabunben!

Die feuersgefahr tm Ratsfaal.
©efäBrlidj ift bie geuerSbrunft, entrinnen meiftenS eine Sunft;
S3efonberS roenn man biet unb fdjroar baau SfantonSrat ift fogar!
3n btefem gälte ift eS gut, roenn man bie ©ifcung fdjroänaen tut.
©0 fann man Iöfdjen*, mennS nidjt brennt; BrenntS aber, roirb man

nidjt oergrämt.
©enn roiberroättig, unefjrbar für einen Sftatêrjerrn roirflidj roar

©in ©prung oom ©aal ins fabe Nafe. Sîlef roürb'ger trinf udj'« feib'
com gafe.

©djattenmeter ber jüngere.

(Neue Besen neue Bürger.
wiie neuen Siefen bie roifdjen fo gut,' ©rum roaren oor SllfoBol auf ber ©ut,

baS roeife man an allen £rten,
bie in S3abtjlon 23ürger

ftnb roorben:

©in BalbeS Saufenb roar eS beinafj', roar eingelaben aum ©runfe,
©odj nur oerädjtlidj b'rauf nieberfaB beS ©itrfteS glimmenber gunfe.
©olibe SBürger ftnb uns fdjon lieb, baS laffen roir gerne gelten,

3>eboaj ben neu^patrioiifdjen ©rieb ben laffen roir audj nidjt
f djelten.

3u beS ©ageS geier etn oolIeS ®laS, Sllteibgenöff ifdj ift'S ©itte,
Unb roer bort beim ameiten ©djoppen fafe, ben ftärfet audj ber britte.
©S Bat ein gefdjenfteS Sjürgerredjt oon Sjabtjlon immer nodj gaben,

J2BoBl roert, bafe man abenb fröljlidj aedjt, roirb ber 83ürgertugenb
nidjt f dj abe nl

Schwyzer (Maskenrecht.
SBaS mir erfuBren jüngft oon ßadjen unb BoBer ©djmuaer SJoliaei,

©aS bradjte b^eralidj uns aum ßadjen, 23eroeiS ift'S, bafe eS gaftnadjt fei:
©ie jungen ßeute jä^rtidj madjen aum gafdjing ifjre Narretei,

©odj spoli3iften roie bie ©radjen je^t eilen fdjneEen ©djrittS fjerbei,

©afe in S3erliefee8 bunflen Sftadjen bie ©törer ftugS man binb're g'fjei I"

SIEein baS 33olf in foldjen Sadjen ba bulbet'S nidjt ßanboögtlerei,

SdjneE fteBt ben 3orn man jefct entfadjen unb eS entfteBt ein grofe' ®efdjrei,

SBaS foEen fte nun tun bie fdjroadjen fünf SJJotiaiften mit bem SBreic"

man fdjliefet fte ein, läfet fte beroadjen unb frö&nt ben gafdjingSlüften frei

©en gafdjing läfet ftdj nidjt oerfladjen baS SMf: äRerf'S, fjofje 33oliaeiI

Zw'i ßsätzlt.
©üt fjät'8 Sdjnee bu ®urrä, roart,
®'fdjlittet roirb, eS fjät en Slrt,

©a nöb müefä fdjuli lotfe
©ineBerä dja fie Bode.

©'Sdjroiegeralte ifdj eS g'ftj,
SBäblt lauft'S, nöb gab ä djltj.
Sirädjtig fönb mer überrrolet
Sie Bät g'ftuedjet, mir pts g'roofjfet 1

poUzeïverbot.
SBir, bie Unteraeidjneten, tun fjiemtt ber ftäbt. Sdj Ul jugent,

ben ©urnoereinen unb ©ödjterdjören funb unb au roiffen,
1. bafe baS Sdjfitteln, fofang.e eSSdjnee Bat, aufaffenStrafeen

oerBoten ift, roo eS bergab gefjt.
2. baS SdjlittfdjuBlaufen auf Strafeen unb Plänen, SdjneebaEen=

roerfen, Sdjneerugelnmadjen unb Sfilaufen ift tnnerfiafb beS <SiabU

gebieteS nerboten.
3. SXb 23. 3an. a. c. tft über bem Stabtbann bas Sdjnetett gänafidj

unterfagt. SaS 33ofia'eiinfpeftorat.

Keine so gute Randbabe.
SUS ber rufftfdje 33är ben manbfdjurifdjen ©onigftocf gelerît,

©at Ieidjt feine ©afce am Sopfe ben ©fjinefen fjingeftredt ;

SIBer roenn ber UeBermüt'ge nodj roiE lecten am foreanifdjeu ©onigtopf,

3Jlag er ftdj t>orfef)'n, bie Qapanefen tragen feinen 3opfl

Oes neuen Jakres flitter- unâ flatternocken.
er Bürgersmann oder Philister ist bemüht, im Verlauf

des Januari die Nötlein zu berichtigen, mit denen ihn
die Herren Handwerker, Kaufleute und Vereinsvorsteher,
Zeitungsredaktoren und Zahndoktoren wie mit
Vorfrühlingsblümlein überraschen; aber die Nötlein und

Noten, die einander die Diplomaten zusenden, die

müssen zuerst den Karneval und Aschermittwoch aushalten, bis sie, wenn
die Meere eisfrei und die Straßen für Truppenmärsche profitabel sind,

ins Reine gebracht werden-
Hat das alte Jahr mil einem Theaterbrand in Chicago geschlossen,

so wurde das neue mit einem Stadtbrand in Skandinavien eröffnet- Hier
hat sich aber der deutsche Kaiser und seine Seestädte die Sympathie aller
Völker erworben, indem er nicht nur großartige, sondern, was hier die

Hauptsache ist, augenblickliche Hilfe leistete, ohne zuerst abzuwarten, bis
der dreißig Jahre ältere Onkel in London mit gutem Beispiele vorangehe-

Aber der gute Eduard hatte vielleicht nicht Zeit, weil er neue Hofhosenträger

probieren mußte und überhaupt mit seinem Taschengeld kaum

auskommt. Doch können wir überzeugt sein, daß nächsten Sonntag in England

in allen Kirchen Londons für die armen Norweger gebetet wird.
Weniger rühmenswert ist es, daß Deutschlands Marine mit Hurrah

ihren Rachezug nach Westafrika antrat- Eine Negerrevolte, die man zum
Teil selbst verschuldet hat, kann man allerdings mit Kartätschen niederwerfen

und die Wunden später mit Markuoten verkleistern, aber von Ruhmholen

ist hiebei keine Rede. Dem Henker gebührt der Lorbeer niemals.

Aber es heißt halt auch hier: (ütierelrei- lemme! Auch l-> glaire ist
ein Weibsbild-

Daß das biedere England auch hier seine Hand im Spiel hat und

wenigstens den Schwarzen Waffen liefert, versteht sich von selbst; ebenso

wenig ist daran zu zweifeln, daß der edle Leopold von Belgien, dem seine

Hausvaterstelle im Kongostaat manchmal unbequem wird, solche gern in
ein Fideikommiß oder eine von ganz Europa garantierte Kommanditè
umwandelte. Es wird halt überall gejubelt; warum nicht auch in Brüssel?

Was nun die brennende Frage des Tages angeht, so müssen wir,
damit sie von unseren Lesern recht verstanden wird, dieselbe durchaus in
diplomatischer Sprache abwickeln.

Japan ist im Recht und Rußland ist im Recht. Und Korea und die

Mandschurei sind mitten drin. Da können sie eben recht unter die Räder
kommen. England wünscht natürlich den Frieden, aber erst, wenn die

beiden Gegner so geschwächt sind, daß man ungeniert zugreifen kann; es

verspricht den Japanesen Hilfe gegen gute Bezahlung, und den Russen

Neutralität, wenn es in Tibet und am Himalaja ein Auge zudrückt. Ob

der Krieg wirklich ausbricht, ist noch nicht ganz gewiß, doch ist es sehr

wahrscheinlich, hingegen sind wir fest überzeugt, daß sich die

Friedensaussichten bestätigen werden, soferne nicht die Welt durch etn plötzliches

Ultimatum überrascht wird, was zwar sehr bezweiselt werden kann, doch

wissen ja unsere Leser, welche Ansichten wir über diesen Punkt hegen.

lVunc est bibeuäum!

Herr Prinzipal!
Das Jahr 1904 läßt sich puncto

Geldaufbewahrungs-Geschichten nicht
gut an, und ich komme oft in
Versuchung, dem Himmel zu danken,
daß ich keines habe, oder daß Sie
mein Honorar selber hartnäckig

aufbewahren. Eine Unterschlagung
^schlägt die andere. Finkenstriche

haihaben sich vorgezeichnet Ost- und
' Westschweizer. So der Herr Bartsch

l in Mels, an den ich denk' so gut wie

an st. gallischen Fe nr. DemWeitz-
müller ist das Mahlen nicht
geraten, sein Mehl verwandelte sich in

schwarze Taten. Der Esel ließ es nicht unterbleiben, an seine Geliebte,

Frau Gay, zu schreiben. Unterschlagung und ein Liebesbrief machen immer
die Sache eckelhaft schief. Kein Wunder, daß er dabei ward verhaftet

vom liftigen Maillard, so daß es dem Schelmen in Kolmar auf einmal
doch gar nicht wohl war. Ach ja, da wurde es ihm entsetzlich heiß und

unser Müller ganz richtig weih. Ein Neuenburger, Dêriaz, war auch

so eine falsche Katz', hat elend und übel gehaust und über elftausend
gemaust. Daß dich der Teusel wie ein Roß hau', du Maler Lüthi in Gotzau.

Du bist nicht besser als der Flumser Rupf mit seinem verworfenen
Kafsenlupf. Vom Sekundarlehrer Egli hätt' ich geglaubt, es wäre nicht

megli". Unterschlagen hat auch ein Commis Büsch; aber der junge,
ausgeblasene Frösch hat erfahren, daß es gehappert und wurde in Kappstadt

gekappert.
Sie werden sich wundern, Herr Prinzipal, daß ich so leicht, ohne

besondere Oual, als erklärter Anti-Abstinent entwickle ein solches Verstalent.

Ja wohl, Geist hab' ich genug, aber kein Geld, und wenn Sie nicht

merken, was ich eigentlich meine, so unterschlag' ich Ihnen künstig meine

Geisteskraft und grüße Sie energisch hochachtungsüberfüllt Trü.lliker.

Menn
Gäb's 'ne Polizei mit 'nem gesunden
Menschenverstand, sie hätte gefunden
Am Weg zu Hofe" die größten Vagabunden!

Vîe feuersgeran? îrn Aàîssaaì.
Gesährlich ist die Feuersbrunst, entrinnen meistens eine Kunst;
Besonders wenn man dick und schwar dazu Kantonsrat ist sogar!
Jn diesem Falle ist es gut, wenn man die Sitzung schwänzen tut.
So kann man löschen", wenns nicht brennt; brennts aber, wird man

nicht vergrämt.
T>enn widerwärtig, unehrbar für einen Ratsherrn wirklich war
Ein Sprung vom Saal ins fade Naß. Viel würd'ger trink stch's selb'

vom Faß.

Schartenmeier der jüngere.

>>eue Kesen neue Kür-ger.

»-^ie neuen Besen die wischen so gut,' Drum waren vor Alkohol auf der Hut,
das weiß man an allen Orten,

die in Babylon Bürger
sind worden:

Ein halbes Tausend war es beinah', war eingeladen zum Trünke,
Doch nur verächtlich d'raus niedersah des Durstes glimmender Funke.

Solide Bürger sind uns schon lieb, das lassen wir gerne gelten,

Jedoch den neu-patriotischen Trieb den lassen wir auch nicht
schelten.

Zu des Tages Feier ein volles Glas, Alteidgenössisch ist's Sitte,
Und wer dort beim zweiten Schoppen saß, den stärket auch der dritte.
Es hat ein geschenktes Bürgerrecht von Babylon immer noch Faden,

Wohl wert, daß man abend fröhlich zecht, wird der Bürgertugend
nichr schaden!

8cr»vv2er' IVlâsk enreckt.
Was wir erfuhren jüngst von Lachen und hoher Schwyzer Polizei,
Das brachte herzlich uns zum Lachen, Beweis ist's, daß es Fastnacht sei:

Die jungen Leute jährlich machen zum Fasching ihre Narretei,

Doch Polizisten wie die Drachen jetzt eilen schnellen Schritts herbei.

Daß in Verließes dunklen Rachen die Störer slugs man hind're g'hei I"

Allein das Volk in solchen Sachen da duldet's nicht Landvögtlerei,

Schnell sieht den Zorn man jetzt entsachen und es entsteht ein groß' Geschrei,

Was sollen sie nun tun die schwachen sünf Polizisten mit dem Brei?

Man schließt sie ein, läßt sie bewachen und frvhnt den Faschingslüsten srei

Den Fasching läßt sich nicht verflachen das Volk: Merk's, hohe Polizei!

Hüt hät's Schnee du Gurrä, wart,
G'schlittet wird, eS hät en Art,
Ha nöd müesä schuli locke

Hineherä cha sie hocke.

D'Schwiegeralte isch es g'sy,

Wädli laust's, nöd gad ä chly.

Prächtig sönd mer übertrolet
Sie hät g'fluechet, mir häts g'wohlet I

Volî2eîve?boî.
Wir, die Unterzeichneten, tun hiemit der städt. Schuljugend,

den Turnvereinen und Töchterchören kund und zu wissen,

l. daß das Schlitteln, solange esSchnee hat, aufallenStraßen
verboten ist, wo es bergab geht.

2. das Schlittschuhlaufen auf Straßen und Plätzen, Schneeballenwerfen,

Schneerugelnmachen und Skilausen ist innerhalb des

Stadtgebietes verboten.
3. Ab 23. Jan. c. ift über dem Stadtbann das Schneien gänzlich

untersagt. Das Polizeiinspektorat.

keine so gute kwncknabe.

Als der russische Bär den mandschurischen Honigstock geleckt,

Hat leicht seine Tatze am Zopfe den Chinesen hingestreckt ;

Aber wenn der Uebermüt'ge noch will lecken am koreanischen Honigtopf,

Mag er sich vorseh'n, die Japanesen tragen keinen Zopf!


	[Trülliker]

